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(54) HALTEFEDER FÜR LEUCHTE

(57) Die Erfindung betrifft eine Haltefeder 100 zur Fi-
xierung eines Montagekörpers 200 einer Leuchte an ei-
ner Tragschiene 300 der Leuchte, wobei die Tragschiene
300 zwei Seitenwände 202, 302 aufweist, die in einer
Transversalrichtung Y voneinander beabstandet sind
und jeweils einen sich in Transversalrichtung Y erstre-
ckenden Befestigungsvorsprung 301 aufweisen, die Hal-
tefeder 100 umfassend einen Bodenabschnitt 10 zur
Montage an dem Montagekörper 200 sowie an beiden
Transversalenden des Bodenabschnitts 10 jeweils einen
sich von dem Bodenabschnitt 10 vertikal weg erstrecken-
den Halteabschnitt, an dem ein sich in der Transversal-

richtung Y erstreckender Haltevorsprung 20 vorgesehen
ist, wobei die in Transversalrichtung Y einander gegen-
überliegenden Halteabschnitte ausgehend von einer
Ausgangslage gegen eine in Transversalrichtung Y wir-
kende Federeinrichtung zueinander in der Transversal-
richtung Y beweglich sind. Die Haltefeder 100 weist zwei
separate Elemente auf, von denen ein erstes Element
als Basiselement 1 ausgebildet ist, das den Bodenab-
schnitt 10 ausbildet, und ein zweites Element als Halte-
element 2 ausgebildet ist, das einen ersten der beiden
Halteabschnitte der Haltefeder 100 ausbildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltefeder zur Fixie-
rung eines Montagekörpers einer Leuchte an einer Trag-
schiene der Leuchte gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 1 sowie eine Anordnung umfassend Haltefeder,
Tragschiene und Montagekörper.
[0002] Gattungsgemäße Haltefedern werden zur Re-
alisierung von Leuchten eingesetzt, die einen Montage-
körper und eine Tragschiene aufweisen. Typischerweise
dient die Tragschiene zur Fixierung der Leuchte an ei-
nem Bauelement, beispielsweise einer Decke, wobei in
der Tragschiene verschiedene Komponenten der Leuch-
te angeordnet sind, beispielsweise elektrische Kabel,
Betriebsgeräte, Funkmodule, etc. An dem Montagekör-
per sind üblicherweise Komponenten der Leuchte befes-
tigt, beispielsweise Platinen mit LEDs und Betriebsgerä-
te. Bei der Montage einer Leuchte wird üblicherweise
zunächst die Tragschiene an dem Bauelement befestigt
und anschließend der Montagekörper, der mit den ge-
nannten elektrischen Komponenten der Leuchte be-
stückt ist, an der Tragschiene fixiert, so dass Tragschiene
und Montagekörper einen Innenraum ausbilden, in dem
wesentliche Elemente der Leuchte angeordnet sind, bei-
spielsweise Platinen, Betriebsgeräte, etc. Typischerwei-
se sind Tragschiene und Montagekörper jeweils in einer
Längsrichtung langgestreckt ausgebildet. Die Tragschie-
ne weist üblicherweise einen Querschnitt senkrecht zur
Längsrichtung auf, der entlang einer Vertikalrichtung an
einem vertikalen Ende offen ist und entlang einer Trans-
versalrichtung durch zwei Seitenwände begrenzt ist, die
durch einen entlang der Transversalrichtung verlaufen-
den Bodenabschnitt der Tragschiene miteinander ver-
bunden sind. Üblicherweise wird die Tragschiene über
ihren Bodenabschnitt an einem Bauelement befestigt.
Der Montagekörper wird üblicherweise an dem offenen
vertikalen Ende der Tragschiene angeordnet, so dass
der Montagekörper gemeinsam mit der Tragschiene ei-
nen Innenraum ausbildet, der durch Tragschiene und
Montagekörper senkrecht zur Längsrichtung umlaufend
abgeschlossen ist. Zumindest in einigen Längsabschnit-
ten kann die Umschließung des Innenraums, die durch
Tragschiene und Montagekörper gebildet ist, abschnitts-
weise unterbrochen sein, beispielsweise um Zugang zu
dem Innenraum zu ermöglichen, beispielsweise zur Luft-
zufuhr. Der Montagekörper weist oftmals einen Quer-
schnitt senkrecht zur Längsrichtung auf, der einen sich
in Transversalrichtung erstreckenden Bodenabschnitt
und an den beiden transversalen Seiten des Bodenab-
schnitts sich ausgehend von dem Bodenabschnitt verti-
kal weg erstreckende Seitenwände umfasst. Bevorzugt
bilden die Seitenwände jeweils einen Befestigungsvor-
sprung aus, wobei die Haltefeder über die Befestigungs-
vorsprünge des Montagekörpers mit ihrem Bodenab-
schnitt gegen den Bodenabschnitt des Montagekörpers
gepresst und dadurch an dem Montagekörper fixiert sein
kann. Bevorzugt ist in einer Betriebsposition der Boden-
abschnitt des Montagekörpers an dem offenen Ende der

Tragschiene angeordnet.
[0003] Gattungsgemäße Haltefedern dienen dazu, ei-
ne möglichst einfache und gleichzeitig möglichst robuste
Fixierung des Montagekörpers an der Tragschiene zu
ermöglichen und darüber hinaus eine einfache Demon-
tierbarkeit des Montagekörpers von der Tragschiene zu
ermöglichen. Denn zu Wartungszwecken ist es erforder-
lich, dass der Montagekörper von der Tragschiene ab-
genommen werden kann, damit ein Techniker Zugang
zum Innenraum erhält und beispielsweise Leuchtmittel,
Platinen oder dergleichen austauschen kann. Zu diesem
Zweck sind bereits gattungsgemäße Haltefedern be-
kannt, die einen Bodenabschnitt zur Montage an dem
Montagekörper aufweisen und die an beiden Transver-
salenden des Bodenabschnitts jeweils einen sich von
dem Bodenabschnitt vertikal weg erstreckenden Halte-
abschnitt aufweisen, an dem ein sich in der Transversal-
richtung nach außen erstreckender Haltevorsprung vor-
gesehen ist. In anderen Worten ist somit an jedem der
beiden sich in Transversalrichtung gegenüberliegenden
Halteabschnitte jeweils ein Haltevorsprung vorgesehen,
wobei sich der Haltevorsprung eines jeden Halteab-
schnitts nach außen und somit bevorzugt von dem ge-
genüberliegenden Halteabschnitt weg erstreckt. Übli-
cherweise wird eine solche Feder aus einem einstücki-
gen Blechteil hergestellt. Dieses Blechteil wird sodann
mit dem Bodenabschnitt an dem Montagekörper fixiert.
Die Tragschiene weist üblicherweise an jeder ihrer Sei-
tenwände einen Befestigungsvorsprung auf, der sich
ausgehend von der Seitenwand, die sich vertikal er-
streckt, in Transversalrichtung erstreckt. Insbesondere
sind die Befestigungsvorsprünge oftmals so ausgebildet,
dass sich der Befestigungsvorsprung einer Seitenwand
in Transversalrichtung zu der jeweils gegenüberliegen-
den Seitenwand hin erstreckt. Bei einer Montage des
Montageköpers an der Tragschiene wird somit der Mon-
tagekörper vertikal zur Tragschiene hin bewegt. Die Hal-
teabschnitte weisen jeweils eine in Transversalrichtung
federnde Verbindung zum Bodenabschnitt auf, so dass
die Halteabschnitte in Transversalrichtung ausgelenkt
werden können, wenn sie an dem Befestigungsvor-
sprung vorbei in die Tragschiene eingeführt werden, wo-
bei die Haltevorsprünge der Halteabschnitte nach verti-
kalem Passieren der Befestigungsvorsprünge an den
Seitenwänden der Tragschiene hinter diesen Befesti-
gungsvorsprüngen einschnappen, wodurch der Monta-
gekörper an der Tragschiene fixiert ist. Grundsätzlich ist
hierdurch eine einfache Montierbarkeit des Montagekör-
pers an der Tragschiene realisierbar. Allerdings hat sich
als problematisch herausgestellt, dass eine solche Fixie-
rung, wie sie gattungsgemäße Haltefedern bereitstellen
können, bei einer hohen vertikalen Kraftbelastung, die
relativ zwischen Tragschiene und Montagekörper wirkt,
nicht standhalten kann. Dabei ist zu berücksichtigen,
dass mitunter hohe zwischen Montagekörper und Trag-
schiene wirkende Kräfte auftreten, da zum einen der
Montagekörper wesentliche lichttechnische Elemente
der Leuchte trägt und somit ein nicht unerhebliches Ge-
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wicht aufweist und da zum anderen bei ruckartigen Be-
wegungen des Bauelements, wie sie beispielsweise bei
Decken in Gebäuden bei ruckartiger Belastung der De-
cken auftreten können, eine hohe Beschleunigung ent-
lang der Vertikalrichtung des Montagekörpers relativ zur
Tragschiene auftreten kann, was aufgrund des Gewichts
des Montagekörpers zu einer hohen vertikalen Kraft auf
den Montagekörper von der Tragschiene weg führen
kann. Aufgrund der federnden Ausgestaltung gattungs-
gemäßer Haltefedern sind gattungsgemäße Haltefedern
jedoch gerade dazu ausgelegt, dass sich ihre Halteab-
schnitte relativ zum Bodenabschnitt in Transversalrich-
tung federelastisch verbiegen lassen. Bei einer entspre-
chenden Kraftbelastung bewirkt die auf den Montagekör-
per relativ zur Tragschiene wirkende vertikale Kraft, dass
der Haltevorsprung, insbesondere federelastisch, ent-
lang der Transversalrichtung ausgelenkt wird, wodurch
sich seine in der Transversalrichtung bestehende Über-
lappung mit dem Befestigungsvorsprung der Tragschie-
ne verringert. Die transversale Überlappung zwischen
Befestigungsvorsprung und Haltevorsprung ist jedoch
unerlässlich für eine zuverlässige Fixierung des Monta-
gekörpers an der Tragschiene. Bei einer Reduzierung
der Überlappung kann es somit leicht dazu kommen,
dass der Haltevorsprung in Transversalrichtung von dem
Befestigungsvorsprung abgleitet und sich der Montage-
körper von der Tragschiene löst. Darüber hinaus gehen
bei gattungsgemäßen Haltefedern die Herstellung und
die Montage der Haltefedern an dem Montagekörper mit
einem nicht unerheblichen Aufwand einher. Dabei ist zu
berücksichtigen, dass solche gattungsgemäßen Halte-
federn aufgrund der verschiedenen Anforderungen, die
sie erfüllen müssen, bislang nur entweder kompliziert
ausgebildet und einstückig hergestellt sind, was zu ho-
hen Herstellungskosten führt, oder aber mehrteilig aus-
gebildet sind, was zu einem hohen Montageaufwand
führt.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Haltefeder bereitzustellen, die zumindest
eines der oben beschriebenen Probleme gattungsgemä-
ßer Haltefedern zumindest teilweise behebt.
[0005] Als eine Lösung der obengenannten erfin-
dungsgemäßen Aufgabe schlägt die Erfindung eine Hal-
tefeder vor, die einen Bodenabschnitt zur Montage an
dem Montagekörper sowie an beiden Transversalenden
des Bodenabschnitts jeweils einen sich von dem Boden-
abschnitt vertikal weg erstreckenden Halteabschnitt auf-
weist, an dem ein sich in Transversalrichtung erstrecken-
der Haltevorsprung vorgesehen ist. Die beiden Halteab-
schnitte der Haltefeder sind somit in der Transversalrich-
tung voneinander beabstandet, wobei sich der Boden-
abschnitt in der Transversalrichtung zwischen den bei-
den Halteabschnitten erstreckt. Diese Beabstandung er-
möglicht ein federndes Aufeinanderzubewegen der Hal-
teabschnitte entlang der Transversalrichtung. Bei der
erfindungsgemäßen Haltefeder sind die in Transversal-
richtung einander gegenüberliegenden Halteabschnitte
ausgehend von einer Ausgangslage gegen eine in Trans-

versalrichtung wirkende Federeinrichtung zueinander in
der Transversalrichtung beweglich. In der Ausgangslage
verbindet die Federeinrichtung somit die beiden Halte-
abschnitte in Transversalrichtung dergestalt, dass die
Federeinrichtung bei einem Aufeinanderzubewegen der
beiden Halteabschnitte zueinander entlang der Trans-
versalrichtung eine Rückstellkraft auf die beiden Halte-
abschnitte ausübt. Es ist somit eine externe Kraft in
Transversalrichtung erforderlich, um die Halteabschnitte
ausgehend von der Ausgangslage aufeinander zuzube-
wegen, wobei nach Aufhebung der Kraft die Halteab-
schnitte durch die Federeinrichtung wieder in ihre Aus-
gangslage zurückbewegt werden. Die Ausgangslange
kann auch als Ruhelage bezeichnet werden. In der Aus-
gangslage bzw. Ruhlage kann die Federeichrichtung in
einer Ausführungsform die Erfindungsgemäß weist die
Haltefeder zwei separate Elemente auf. Ein erstes Ele-
ment der beiden separaten Elemente ist als Basisele-
ment ausgebildet, das den Bodenabschnitt ausbildet und
somit den Bodenabschnitt aufweist. Ein zweites Element
der beiden separaten Elemente ist als Halteelement aus-
gebildet, das einen ersten der beiden Halteabschnitte
ausbildet und somit einen ersten der beiden Halteab-
schnitte der Haltefeder aufweist. Der zweite Halteab-
schnitt ist in einer Ausführungsform in dem Basiselement
integriert, in einer anderen Ausführungsform von einem
weiteren Halteelement ausgebildet. Bei der zuletzt ge-
nannten Ausführungsform weist die Haltefeder somit drei
separate Elemente auf, nämlich ein erstes Halteelement,
das den ersten Halteabschnitt ausbildet, ein zweites Hal-
teelement, das den zweiten Halteabschnitt ausbildet und
das Basiselement, das den Bodenabschnitt ausbildet.
Erster und zweiter Halteabschnitt sind dabei die oben
erläuterten in Transversalrichtung voneinander beab-
standeten Halteabschnitte der Haltefeder. In einer Aus-
führungsform presst die Federeinrichtung in der Aus-
gangslage bzw. Ruhelage das Halteelement und das Ba-
siselement mit einer Federkraft gegen einen jeweiligen
Anschlag, beispielsweise indem ein Abschnitt des Hal-
teelements gegen einen Abschnitt des Basiselements
gepresst ist, in einer anderen Ausführungsform sind Hal-
teelement und Basiselement in der Ausgangslage bzw.
Ruhelage nicht mit einer von der Federeinrichtung aus-
geübten Federkraft beaufschlagt. Das Halteelement ist
erfindungsgemäß relativ zum Basiselement entlang der
Transversalrichtung verschiebbar geführt. Das Halteele-
ment weist den Haltevorsprung des ersten Halteab-
schnitts auf. In einer Ausführungsform ist das Halteele-
ment relativ zum Basiselement mittels einer Führung ent-
lang der Transversalrichtung verschiebbar geführt. All-
gemein ist bevorzugt die Führung durch zueinander kor-
respondierende Abschnitte von Halteelement und Basi-
selement ausgebildet. Besonders bevorzugt ist das Hal-
teelement relativ zu dem Basiselement mittels der Füh-
rung in Transversalrichtung linear verschiebbar geführt.
Durch das Vorsehen einer Führung, die zwischen Basi-
selement und Halteelement wirkt, und über die das Hal-
teelement relativ zum Basiselement ausgehend von der
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Ausgangslage über einen Verschiebeweg hinweg ent-
lang der Transversalrichtung geführt ist, ist sicherge-
stellt, dass die Haltevorsprünge der beiden in Transver-
salrichtung einander gegenüberliegenden Halteab-
schnitte ausgehend von der Ausgangslage entlang der
Transversalrichtung aufeinander zubewegt werden kön-
nen, während die Führung gewährleistet, dass Basise-
lement und Halteelement sicher zueinander geführt sind.
Entsprechend kann dank der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung die Haltefeder auf einfache Weise hergestellt
werden und auf einfache Weise montiert werden, da die
Führung eine variable Einstellung des transversalen Ab-
stands zwischen den Haltevorsprüngen gewährleistet,
während Basiselement und Halteelement zueinander
über die Führung gehalten sind, so dass nach Montage
der Haltefeder an einem Montagekörper der Montage-
körper auf einfache Weise mit einer Tragschiene verras-
tet werden kann. Besonders bevorzugt bildet die Führung
in einer Montageposition, d. h. in einem Zustand, in dem
der Bodenabschnitt an dem Montagekörper montiert ist,
einen Teil einer Gesamtführung aus, wobei der Monta-
gekörper einen weiteren Teil der Gesamtführung ausbil-
det und Basiselement und Halteelement in der Gesamt-
führung einen determinierten, in allen Richtungen be-
schränkten Bewegungsspielraum zueinander haben.
Besonders bevorzugt weist der Montagkörper eine Ober-
seite auf, auf die in der Montageposition der Bodenab-
schnitt positionsfest montiert ist, wobei die Gesamtfüh-
rung durch einen Abschnitt der Oberseite des Montage-
körpers, auf den der Bodenabschnitt montiert ist, und die
Führung ausgebildet ist, wobei die Führung insbesonde-
re durch zueinander korrespondierende Abschnitte von
Basiselement und Halteelement ausgebildet ist, so dass
in der Montageposition durch die Führung, d. h. insbe-
sondere durch die die Führung ausbildenden zueinander
korrespondierenden Abschnitte von Basiselement und
Halteelement, und den genannten Abschnitt der Ober-
seite des Montagekörpers ein dreidimensionaler Raum
festgelegt ist, innerhalb dessen eine relative Bewegung
von Basiselement und Halteelement zueinander ermög-
licht ist und durch den diese relative Bewegung be-
schränkt ist. Dies kann entsprechend auch bei dem Vor-
sehen von zwei Halteelementen vorgesehen sein, d. h.
es kann eine entsprechende Führung zwischen zweitem
Halteelement und Basiselement vorgesehen sein, die
insbesondere identisch zu der Führung zwischen Basi-
selement und erstem Halteelement ausgebildet ist. Ent-
sprechend kann eine Gesamtführung wie erläutert in der
Montageposition durch einen Oberseitenabschnitt des
Montagekörpers und die zweite Führung, die zwischen
Basiselement und zweitem Halteelement ausgebildet ist,
ausgebildet sein. Die nachfolgend mit Bezug auf die Füh-
rung zwischen Basiselement und Halteelement be-
schriebenen vorteilhaften Ausführungsformen sind ana-
log auf Ausführungsformen anwendbar, bei denen zwei
Halteelemente vorgesehen sind, bei denen eine entspre-
chend ausgebildete erste Führung zwischen Basisele-
ment und erstem Halteelement ausgebildet ist und eine

entsprechend ausgebildete zweite Führung zwischen
Basiselement und zweitem Halteelement ausgebildet ist.
[0006] In einer Ausführungsform umfasst die Führung
eine Seitenführung, mittels derer das Halteelement rela-
tiv zum Basiselement ausgehend von der Ausgangslage
über einen transversalen Verschiebeweg hinweg durch-
gehend geführt ist und die zum Verhindern einer Verdre-
hung des Halteelements gegenüber dem Basiselement
um die Vertikalrichtung ausgebildet ist. Besonders be-
vorzugt ist die Seitenführung dazu ausgebildet, eine Ver-
drehung des Halteelements relativ zum Basiselement
um die Vertikalrichtung über einen Verdrehwinkel von
weniger als 10°, insbesondere weniger als 5° zu be-
schränken. Bevorzugt gewährleistet die Seitenführung
das beschriebene Verhindern einer Verdrehung von Hal-
teelement gegenüber Basiselement über den gesamten
transversalen Verschiebeweg hinweg. Besonders be-
vorzugt umfasst die Seitenführung eine Schiene, die
durch Basiselement oder Halteelement gebildet ist, be-
vorzugt durch das Basiselement gebildet ist, wobei das
andere der beiden Elemente einen in der Schiene ge-
führten Abschnitt aufweist, wobei sich die Schiene min-
destens über die Länge des Verschiebewegs hinweg er-
streckt. Besonders bevorzugt umgreift das Basiselement
an zwei gegenüberliegenden Längsenden des Halteele-
ments das Halteelement längsseitig, so dass die Längs-
position des Halteelements durch das Basiselement fest-
gelegt ist. Besonders bevorzugt bildet das Basiselement
zwei entlang der Transversalrichtung verlaufende Sei-
tenwände aus, die in Längsrichtung voneinander beab-
standet sind und zwischen denen das Basiselement an-
geordnet ist, wobei die Seitenwände und der sich zwi-
schen den Seitenwänden befindliche Abschnitt des Hal-
teelements die Seitenführung ausbilden. In einer Aus-
führungsform weist das Basiselement oder das Haltee-
lement einen entlang der Transversalrichtung verlaufen-
den Schlitz auf, wobei ein Abschnitt des anderen der bei-
den Elemente in diesem Schlitz geführt ist und die Länge
des Schlitzes die Länge der Seitenführung bestimmt.
Das Vorsehen der Seitenführung über den transversalen
Verschiebeweg hinweg, wobei der transversale Ver-
schiebeweg eine Länge in Transversalrichtung von ins-
besondere mindestens 3 mm aufweist, begünstigt die
Stabilität der Führung erheblich und gewährleistet somit
eine möglichst einfache Montierbarkeit der Haltefeder an
einem Montagekörper. Allgemein ist bevorzugt die Sei-
tenführung durch zueinander korrespondierende Ab-
schnitte von Basiselement und Halteelement ausgebil-
det, die sich mit einer flächigen Erstreckung, die sich
senkrecht zur Transversalrichtung erstreckt, überlap-
pen.
[0007] In einer Ausführungsform weist die Führung ei-
ne Höhenführung auf, mittels derer das Halteelement re-
lativ zum Basiselement in der Ausgangslage geführt ist
und die zum Verhindern einer Verdrehung des Halteele-
ments gegenüber dem Basiselement um eine senkrecht
zur Vertikalrichtung und senkrecht zur Transversalrich-
tung verlaufende Längsrichtung ausgebildet ist. Beson-
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ders bevorzugt ist die Höhenführung somit so ausgebil-
det, dass sie eine Verdrehung des Halteelements gegen-
über dem Basiselement um die Längsrichtung auf weni-
ger als 30°, insbesondere weniger als 20° begrenzt. Be-
sonders bevorzugt ist die Höhenführung so ausgebildet,
dass sie darüber hinaus eine Verdrehung des Basisele-
ments relativ zum Halteelement um die Transversalrich-
tung auf weniger als 30°, insbesondere weniger als 20°
begrenzt. Die Höhenführung kann bevorzugt durch zu-
einander korrespondierende Abschnitte von Basisele-
ment und Halteelement ausgebildet sein. Besonders be-
vorzugt können zueinander korrespondierende Ab-
schnitte von Basiselement und Halteelement vorgese-
hen sein, die sowohl zur Seitenführung als auch zur Hö-
henführung beitragen. Besonders bevorzugt überlappen
sich die zueinander korrespondierenden Abschnitte von
Basiselement und Halteelement, die die Höhenführung
ausbilden, flächig mit einer flächigen Erstreckung, die
senkrecht zur Vertikalrichtung verläuft. Allgemein ist be-
vorzugt die Höhenführung dazu ausgebildet, zumindest
in der Ausgangslage, insbesondere über einen von der
Höhenführung gewährleisteten transversalen Verschie-
beweg hinweg, eine vertikale Relativbewegung von zu-
mindest einem Abschnitt des Basiselements und von zu-
mindest einem Abschnitt des Halteelements zueinander
zu begrenzen. Zumindest ist bevorzugt die Höhenfüh-
rung dazu ausgebildet, eine vertikale Relativbewegung
eines Transversalabschnitts des Halteelements relativ
zu einem Transversalabschnitt des Basiselements zu
begrenzen. Besonders bevorzugt ist der transversale
Verschiebeweg, über den die Höhenführung gewährleis-
tet ist, geringer als der transversale Verschiebeweg, über
den die Seitenführung gewährleistet ist. Denn da in der
Montageposition die Haltefeder bestimmungsgemäß auf
einer Oberseite eines Montagekörpers montiert ist, muss
die Höhenführung nur in der Ausgangslage, in der die
Haltefeder unabhängig vom Montagekörper transportier-
bar ist und an dem Montagekörper befestigt werden
kann, eine stabile Führung von Halteelement und Basi-
selement zueinander gewährleisten, da üblicherweise
die Haltefeder entlang der Vertikalrichtung auf eine ver-
tikale Oberseite eines Montagekörpers montiert wird, so
dass in der Montageposition der Montagekörper eine zu-
sätzliche Höhenführung bereitstellen kann. Im Gegen-
satz dazu ist üblicherweise der Montagekörper nicht so
ausgebildet, dass er an seiner Oberseite einen Längs-
abschnitt definiert, an dem Basiselement und/oder Hal-
teelement geführt sind, weshalb besonders bevorzugt
der transversale Verschiebeweg, über den die Seiten-
führung gewährleistet ist, größer ist als der transversale
Verschiebeweg, über den die Höhenführung gewährleis-
tet ist. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform
umgreift das Basiselement in der Ausgangslage das Hal-
teelement an zwei in Längsrichtung gegenüberliegenden
Längsenden des Halteelements längsseitig und an zwei
gegenüberliegenden Vertikalenden des Halteelements
vertikalseitig, wobei besonders bevorzugt das Basisele-
ment das Halteelement über den gesamten transversa-

len Verschiebeweg, über den die Seitenführung gewähr-
leistet ist, an seinen beiden Längsenden längsseitig um-
greift und darüber hinaus über den gesamten transver-
salen Verschiebeweg, über den die Seitenführung ge-
währleistet ist, an zumindest einer vertikalen Seite des
Halteelements durchgehend überlappt. Besonders be-
vorzugt weist die Höhenführung einen durch das Halte-
element gebildeten Hintergriffsabschnitt auf, der sich in
der Ausgangslage in einer Hintergriffsposition befindet,
in der er einen zugeordneten Abschnitt des Basisele-
ments vertikal hintergreift und dabei mit diesem über eine
senkrechte zur Vertikalrichtung verlaufenden Fläche
überlappt. Besonders bevorzugt erstreckt sich der Hin-
tergriffsabschnitt ausgehend von einem Abschnitt des
Halteelements, der sich an einer vertikalen Seite des Ba-
siselements befindet und an dieser Seite mit dem Basi-
selement überlappt, bis zu der gegenüberliegenden Sei-
te des Basiselements und überlappt an dieser gegenü-
berliegenden vertikalen Seite mit dem Basiselement. In
einer Ausführungsform sind das Basiselement und das
Halteelement dazu ausgebildet, über eine ausschließlich
lineare Bewegung, insbesondere in Transversalrichtung
lineare Bewegung, zusammengeführt zu werden zum Er-
reichen der Ausgangslage, wobei der Hintergriffsab-
schnitt durch diese lineare Bewegung von Basiselement
und Halteelement zueinander in die Hintergriffsposition
bringbar ist. Besonders bevorzugt sind dabei Basisele-
ment und Halteelement über eine lineare Bewegung in
einer Richtung bewegbar, in der sie über die Seitenfüh-
rung linear geführt sind, wobei durch Ausübung dieser
linearen Bewegung der Hintergriffsabschnitt in seine Hin-
tergriffsposition bringbar ist. Die Ausgestaltung von Ba-
siselement und Halteelement dergestalt, dass sie über
eine ausschließlich lineare Bewegung zusammenge-
führt werden können zum Erreichen der Ausgangslage
und somit zum Realisieren der Haltefeder ist insbeson-
dere für den Herstellungsprozess der Haltefeder beson-
ders vorteilhaft. Besonders bevorzugt weisen Basisele-
ment und/oder Halteelement Anlaufschrägen auf, so
dass durch das Vorgeben einer externen, linearen Be-
wegung von Halteelement und Basiselement zueinander
Halteelement und Basiselement in ihre Ausgangslage
gebracht werden können, wobei die Anlaufschrägen die
Bewegung von Halteelement und Basiselement zuein-
ander determinieren, wenn sie durch eine rein lineare
Bewegung aufeinander zugeschoben werden. In einer
Ausführungsform sind der Hintergriffsabschnitt und der
zugeordnete Abschnitt des Basiselements jeweils nach
Art eines U-Hakens ausgebildet, dessen offenen Ende
ein Transversalende ist, wobei die geschlossenen Enden
der beiden U-Haken sich in der Transversalrichtung ge-
genüberliegen. Das Vorsehen solcher U-Haken kann ei-
ne besonders stabile Fixierung von Basiselement und
Halteelement zueinander gewährleisten und darüber hi-
naus auch einen Anschlag zwischen Basiselement und
Halteelement gewährleisten, an dem Basiselement und
Halteelement in der Ausgangslage aneinander anliegen,
während die Federeinrichtung eine relative Federkraft

7 8 



EP 3 608 588 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zwischen Basiselement und Halteelement ausübt. In ei-
ner Ausführungsform kann die Federeinrichtung zum
Gewährleisten der Höhenführung beitragen. Beispiels-
weise kann die Federeinrichtung an dem Basiselement
fixiert sein und mit einem Abschnitt in einer Vertikalfüh-
rung des Halteelements geführt sein, die die vertikale
Position des Abschnitts der Federeinrichtung bestimmt.
Ebenso ist möglich, dass die Federeinrichtung an dem
Halteelement fixiert ist und in der Ausgangslage mit ei-
nem Abschnitt in einer von dem Basiselement bereitge-
stellten Vertikalführung geführt ist, die die vertikale Po-
sition des Abschnitts der Federeinrichtung in der Aus-
gangslage festlegt.
[0008] Allgemein bevorzugt weist die Führung eine
transversale Wegbegrenzung auf, die durch zueinander
korrespondierende Anschläge von Basiselement und
Halteelement gebildet ist, wobei in der Ausgangslage die
Federeinrichtung die Anschläge von Basiselement und
Halteelement gegeneinanderpresst, insbesondere in
Transversalrichtung gegeneinanderpresst. Das Vorse-
hen einer solchen transversalen Wegbegrenzung ist für
die Montierbarkeit der Haltefeder besonders vorteilhaft,
da hierdurch Basiselement und Halteelement in der Aus-
gangslage stabil zueinander gehalten sein können und
die Ausgangslage klar definiert sein kann, was für eine
klare Definition von Seitenführung und Höhenführung
besonders vorteilhaft sein kann. In einer Ausführungs-
form sind in der Ausgangslage das Basiselement und
das Halteelement über die Führung aneinandergehalten.
Besonders bevorzugt sind Halteelement und Basisele-
ment in der Ausgangslage somit über die Führung ver-
liersicher aneinander fixiert. Besonders bevorzugt sind
Basiselement und Halteelement in der Ausgangslage
nicht zerstörungsfrei voneinander lösbar sondern erst
nach einem Auslenken von Basiselement und Halteele-
ment zueinander ausgehend von der Ausgangslage in
Transversalrichtung, wobei durch diese Auslenkung die
Haltevorsprünge der beiden Halteabschnitte aufeinan-
der zubewegt werden. Somit sind Basiselement und Hal-
teelement bevorzugt erst zerstörungsfrei voneinander
lösbar, nachdem sie ausgehend von der Ausgangslage
in Transversalrichtung aufeinander zubewegt worden
sind, insbesondere über einen größeren transversalen
Verschiebeweg aufeinander zubewegt worden sind, als
die Wegstrecke des transversalen Verschiebewegs be-
trägt, über den gleichzeitig Höhenführung und Seitenfüh-
rung gewährleistet sind.
[0009] In einer Ausführungsform weist der Haltevor-
sprung eine Kontaktfläche zur vertikalen Anlage an ei-
nem Befestigungsvorsprung, d. h. zur Anlage an einer
vertikalen Seite des Befestigungsvorsprungs, einer
Tragschiene auf, wobei sich insbesondere die Kontakt-
fläche zum Transversalende des Haltevorsprungs hin
schräg vertikal nach oben erstreckt. Das Vorsehen der
Kontaktfläche ist besonders vorteilhaft zum Gewährleis-
ten einer zuverlässigen Fixierung von Montagekörper an
Tragschiene, wenn die Haltefeder mit ihrem Bodenab-
schnitt an dem Montagekörper fixiert ist und mit der Kon-

taktfläche an dem Befestigungsvorsprung der Tragschie-
ne anliegt, wobei selbstverständlich dabei die Kontakt-
fläche eine senkrecht zur Vertikalen verlaufende Erstre-
ckung aufweist. Durch das Vorsehen einer Kontaktflä-
che, die sich zum Transversalende des Haltevorsprungs
hin schräg vertikal nach oben erstreckt, d. h. vertikal vom
Bodenabschnitt weg erstreckt, kann eine vertikale Press-
kraft des Montagekörpers zur Tragschiene hin gewähr-
leistet sein, wenn die Haltefeder mit ihrem Bodenab-
schnitt an dem Montagekörper befestigt ist und die Kon-
taktfläche vertikal oberhalb des Befestigungsvorsprungs
der Tragschiene angeordnet ist.
[0010] Besonders bevorzugt weist die Haltefeder an
beiden transversal gegenüberliegenden Endbereichen
jeweils einen Fanghaken auf, der vertikal über die Hal-
teabschnitte, insbesondere über die Haltevorsprünge
der Halteabschnitte, vorsteht und der in einer Position
der Halteabschnitte, in der diese ausgehend von der Aus-
gangslage transversal aufeinander zubewegt sind, trans-
versal über den ihm zugeordneten Halteabschnitt vor-
steht. Somit ist bevorzugt an jedem transversalen End-
bereich der Haltefeder jeweils ein Fanghaken vorgese-
hen, der über den ihm zugeordneten Halteabschnitt, der
an demselben transversalen Ende der Haltefeder vorge-
sehen ist, vorsteht. Besonders bevorzugt steht der Fang-
haken über den ihm zugeordneten Halteabschnitt bereits
in der Ausgangslage transversal vor. Der Fanghaken
kann beispielsweise durch das Basiselement oder durch
das Halteelement ausgebildet sein. Der Fanghaken ge-
währleistet, dass auch dann, wenn eine außergewöhn-
lich hohe Kraft zwischen Montagekörper und Tragschie-
ne wirkt, die Haltefeder verhindern kann, dass der Mon-
tagekörper sich vollständig von der Tragschiene löst,
wenn sie mit ihrem Basisabschnitt an dem Montagekör-
per befestigt ist. Denn durch das Vorstehen des Fang-
hakens vertikal über den Halteabschnitt und transversal
über den Halteabschnitt ist gewährleistet, dass in einem
Zustand der Haltefeder, in dem sich wegen einer erheb-
lichen Kraftentwicklung Basiselement und Halteelement
aufeinander zubewegt haben, der Fanghaken noch an
einem Befestigungsvorsprung einer Tragschiene halten
kann, nachdem wegen der Krafteinwirkung die Haltevor-
sprünge der Haltefeder an den korrespondierenden Be-
festigungsvorsprüngen der Tragschiene abgeglitten
sind.
[0011] Besonders bevorzugt weist der Haltevorsprung
an seiner Oberseite eine von einem Transversalende zur
transversalen Mitte der Haltefeder nach oben verlaufen-
de Anschräge auf. Dies vereinfacht besonders vorteilhaft
die Verwendung der erfindungsgemäßen Haltefeder zur
Befestigung eines Montagekörpers an einer Tragschie-
ne, da dadurch der Haltevorsprung, nachdem der Bo-
denabschnitt an dem Montagekörper befestigt worden
ist, einfach an einen Befestigungsvorsprung einer Trag-
schiene vorbei geführt werden kann, wenn der Monta-
gekörper entlang der Vertikalrichtung auf die Tragschie-
ne zubewegt wird und dabei die Haltefeder an der verti-
kalen Oberseite des Montagekörpers angeordnet ist, die
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zur Tragschiene weist.
[0012] In einer Ausführungsform weist die Haltefeder
in einem Transversalbereich um ihre Transversalmitte
eine Halterung zum Halten von Betriebselementen auf,
insbesondere von elektrischen Leitungen. Die Halterung
weist zwei Halteschenkel auf, die jeweils transversal von
außen zur Transversalmitte hin verlaufen, wobei in der
Ausgangslage die Halteschenkel sich in Transversalrich-
tung gegenüberliegen und an ihren in Transversalrich-
tung zueinander weisenden Enden voneinander beab-
standet sind oder lose aneinander anliegen. Besonders
bevorzugt sind die Halteschenkel ausgehend von der
Ausgangslage unter Vergrößerung eines Abstands zwi-
schen ihren in Transversalrichtung zueinander weisen-
den Enden elastisch auslenkbar. Die Halteschenkel kön-
nen sich in der Ausgangslage beispielsweise mit ihren
in Transversalrichtung zueinander weisenden Enden
transversal überlappen und vertikal voneinander beab-
standet sein oder mit ihren in Transversalrichtung zuein-
ander weisenden Enden in Transversalrichtung vonein-
ander beabstandet sein. Die Halteschenkel können je-
doch auch so ausgebildet sind, dass sie mit ihren Trans-
versalenden, insbesondere über einen sich in Transver-
salrichtung erstreckenden Abschnitt hinweg, aneinander
anliegen. Die elastische Auslenkbarkeit der Halteschen-
kel und der Vergrößerung ihres Abstands ausgehend von
der Ausgangslage, sei es zur Herstellung eines Ab-
stands, wenn sie in der Ausgangslage aneinander anlie-
gen, oder sei es zur Vergrößerung des Abstands, wenn
sie bereits in der Ausgangslage voneinander beabstan-
det sind, ermöglicht eine einfache Einführung der Be-
triebselemente zwischen die Halteschenkel, so dass die
Betriebselemente zwischen den Halteschenkeln geführt
sein können, nachdem sie zwischen die Halteschenkel
eingeführt worden sind. Besonders bevorzugt sind die
Halteschenkel in der Ausgangslage an ihren einander
gegenüberliegenden Enden um einen Abstand von min-
destens 1 mm voneinander beabstandet. Besonders be-
vorzugt weisen die Halteschenkel an ihren einander ge-
genüberliegenden Enden Anlaufschrägen auf, in denen
sich ihre Erstreckung entlang der Längsrichtung ausge-
hend von ihrem jeweiligen, dem anderen Schenkel ge-
genüberliegenden Ende entlang der Transversalrichtung
nach außen hin vergrößert.
[0013] In einer Ausführungsform weist das Halteele-
ment zum Bodenabschnitt hin vertikal von seinem Hal-
tevorsprung versetzt eine Haltenase auf. Durch das Vor-
sehen einer vertikal zum Haltevorsprung versetzt ange-
ordneten Haltenase bildet das Halteelement somit eine
Aufnahme für den Befestigungsvorsprung der Trag-
schiene auf, so dass der Befestigungsvorsprung der
Tragschiene vertikal unter dem Haltevorsprung und ver-
tikal über der Haltenase angeordnet werden kann. Die
erfindungsgemäße Ausgestaltung bringt im Vergleich zu
gattungsgemäßen Haltefedern wesentliche Vorteile mit
sich. Durch die zwischen Basiselement und Halteele-
ment vorgesehene Führung, die eine Bewegung des Hal-
teelements relativ zum Basiselement entlang der Trans-

versalrichtung ermöglicht, ist eine einfache und lösbare
Fixierung des Montagekörpers an der Tragschiene mit
Hilfe der erfindungsgemäßen Haltefeder ermöglicht. Da-
bei ist die Federeinrichtung wie auch bereits zu gattungs-
gemäßen Haltefedern erläutert so ausgebildet und relativ
zu den beiden Halteabschnitten angeordnet, dass bei
einer Auslenkung der Halteabschnitte in Transversalrich-
tung zueinander ausgehend von der Ausgangslage, wo-
bei die Auslenkung durch eine Bewegung des Halteele-
ments relativ zum Basiselement erfolgt, die Federeinrich-
tung eine in Transversalrichtung wirkende Federkraft
zwischen den beiden Halteabschnitten ausübt, die dar-
auf hinwirkt, dass die Halteabschnitte in ihre Ausgangs-
lage relativ zueinander zurückkehren. Darüber hinaus er-
möglicht das Vorsehen der Haltenase, die vertikal zu
dem Haltevorsprung versetzt angeordnet ist, dass die
Haltenase bei einer akuten hohen vertikalen Kraftbelas-
tung zwischen Montagekörper und Tragschiene an ei-
nem von Tragschiene oder Montagekörper ausgebilde-
ten Abschnitt zur Anlage kommt und dabei eine Bewe-
gung des Haltevorsprungs relativ zum Befestigungsvor-
sprung entlang der Transversalrichtung effektiv be-
grenzt. Entsprechend sorgt die Haltenase dafür, dass die
Überlappung zwischen Befestigungsvorsprung und Hal-
tevorsprung in Transversalrichtung auch bei hohen ver-
tikalen Kraftbelastungen zwischen Montagekörper und
Tragschiene so groß bleibt, dass die Haltefeder und so-
mit der Montagekörper an der Tragschiene zuverlässig
fixiert bleibt. Besonders bevorzugt überlappen sich Hal-
tenase und Haltevorsprung entlang der Transversalrich-
tung, sind jedoch vertikal wie erläutert zueinander ver-
setzt. Besonders bevorzugt sind Haltenase und Halte-
vorsprung über einen in Vertikalrichtung verlaufenden
Abschnitt des Halteelements miteinander verbunden und
überlappen sich senkrecht zur Vertikalrichtung. Beson-
ders bevorzugt verläuft der Abschnitt des Halteelements,
der Haltenase und Haltevorsprung miteinander verbin-
det, parallel zur Vertikalrichtung. Besonders bevorzugt
ist der Abschnitt als ebener Blechabschnitt ausgebildet,
der parallel zur Vertikalrichtung verläuft, wobei Haltena-
se und Haltevorsprung unmittelbar an dem ebenen
Blechabschnitt angeordnet sind. Hierdurch kann eine be-
sonders hohe Steifigkeit der Haltefeder erreicht werden,
wodurch ermöglicht ist, dass ohne nennenswerte Feder-
eigenschaft zwischen Haltenase und Haltefeder die Hal-
tenase an Tragschiene oder Montagekörper zur Anlage
kommen kann und dabei eine ungewollte Verschiebung
des Haltevorsprungs relativ zum Befestigungsvorsprung
entlang der Transversalrichtung verhindert werden kann.
Besonders bevorzugt sind Haltenase und Haltevor-
sprung des Halteelements vertikal um weniger als 15
mm, insbesondere um weniger als 10 mm, insbesondere
um weniger als 7 mm voneinander beanstandet. Hier-
durch kann die Steifigkeit der Haltefeder und die Zuver-
lässigkeit einer Fixierung von Montagekörper und Trag-
schiene zueinander durch die erfindungsgemäße Halte-
feder noch weiter begünstigt sein. Besonders bevorzugt
sind das Basiselement und das Halteelement jeweils
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durch Umformen aus einem Blech hergestellt. Hierdurch
ist zum einen eine besonders kostengünstige Herstel-
lung der Haltefeder ermöglicht, zum anderen kann dank
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung der Haltefeder
hierdurch eine hinreichend robuste Ausgestaltung der
Haltefeder realisiert sein. Besonders bevorzugt ist die
Haltenase des Halteelements durch zumindest einen
von einem sich vertikal erstreckenden Abschnitt des Hal-
teelements transversal abstehenden Blechabschnitt
ausgebildet. Besonders bevorzugt ist dieser sich vertikal
erstreckende Abschnitt des Halteelements der oben er-
läuterte in Vertikalrichtung verlaufende Abschnitt des
Halteelements, der Haltevorsprung und Haltenase mit-
einander verbindet. Besonders bevorzugt ist der
Blechabschnitt in Längsrichtung seitlich an dem sich ver-
tikal erstreckenden Abschnitt des Halteelements ange-
ordnet und durch Umformen um eine Achse, die parallel
zur Vertikalrichtung liegt, so geformt, dass er in Trans-
versalrichtung von dem sich vertikal erstreckenden Ab-
schnitt des Halteelements absteht. Besonders bevorzugt
erstrecken sich sowohl Haltenase als auch Haltevor-
sprung jeweils in Transversalrichtung nach außen, d. h.
ausgehend von dem in Vertikalrichtung verlaufenden Ab-
schnitt des Halteelements, der Haltenase und Haltevor-
sprung verbindet, in Transversalrichtung von dem ge-
genüberliegenden Halteabschnitt weg nach außen. Die
erfindungsgemäße Haltefeder kann allgemein zumin-
dest einige der oben im Zusammenhang mit gattungs-
gemäßen Haltefedern erläuterte Merkmale aufweisen.
[0014] In einer Ausführungsform ist die Federeinrich-
tung zumindest teilweise durch einen Federabschnitt
ausgebildet, der durch das Halteelement und/oder das
Basiselement ausgebildet ist. Ein solcher Federabschnitt
kann durch entsprechende Formgebung in Halteelement
und/oder Basiselement integriert sein, wobei diese
Formgebung bevorzugt einen sich mit einer Komponente
in Vertikalrichtung und mit einer Komponente in Trans-
versalrichtung erstreckenden Verlauf aufweist. Bei-
spielsweise kann eine solche Formgebung besonders
einfach realisiert sein, indem Halteelement und/oder Ba-
siselement aus einem Blech hergestellt und unter Aus-
bildung des Federabschnitts umgeformt sind. Besonders
bevorzugt ist der Federabschnitt durch einen sich von
dem Bodenabschnitt vertikal weg erstreckenden und an
seinem vom Bodenabschnitt vertikal weg weisenden,
zum Halteelement in der Transversalrichtung umgebo-
genen Abschnitt des Basiselements gebildet, der in der
Ausgangslage entlang der Transversalrichtung an dem
Halteelement anliegt, insbesondere im vertikalen Be-
reich des Haltevorsprungs an dem Halteelement anliegt.
Bevorzugt liegt dieser umgebogene Abschnitt des Basi-
selements somit in einem vertikalen Bereich an dem Hal-
teelement an, der eine vertikale Erstreckung von weniger
als einem Drittel der vertikalen Gesamterstreckung der
Haltefeder beträgt und in dessen vertikalem Zentrum der
Haltevorsprung liegt. Besonders bevorzugt liegt der ge-
nannte umgebogene Abschnitt des Basiselements ober-
halb des Haltevorsprungs an dem Halteelement an.

Durch die Integration des Federabschnitts in dem Basi-
selement kann das Halteelement besonders robust aus-
gestaltet sein. Darüber hinaus kann hierdurch ein beson-
ders einfacher Aufbau der Haltefeder ermöglicht sein.
[0015] In einer Ausführungsform ist zwischen Haltee-
lement und Basiselement eine Linearführung entlang der
Transversalrichtung vorgesehen, so dass das Halteele-
ment relativ zu dem Basiselement in Transversalrichtung
linear verschiebbar geführt ist. Die lineare Verschiebbar-
keit entlang der Transversalrichtung ermöglicht eine ein-
fache Montage und Demontage des Montagekörpers ei-
ner Tragschiene mit Hilfe der erfindungsgemäßen Hal-
tefeder. Darüber hinaus ist durch die Linearführung eine
präzise Bewegung des Halteelements relativ zum Basi-
selement festgelegt, was die Stabilität der Haltefeder
noch weiter verbessert. Besonders bevorzugt ist die Li-
nearführung durch einen ersten, am Basiselement vor-
gesehenen Führungsabschnitt, und einen zweiten, am
Halteelement vorgesehen Führungsabschnitt ausgebil-
det. Beispielsweise kann einer der Führungsabschnitte
als Schiene ausgebildet sein, in der der andere Füh-
rungsabschnitt geführt ist.
[0016] In einer Ausführungsform ist an dem Halteele-
ment ein Betätigungsabschnitt vorgesehen, der in Trans-
versalrichtung an der von dem gegenüberliegenden Hal-
teabschnitt weg weisenden Seite des Halteelements an-
geordnet ist und in der Transversalrichtung um mindes-
tens 5 mm über den Haltevorsprung vorsteht. Durch das
Vorstehen des Betätigungsabschnitts über den Haltevor-
sprung hinaus kann eine einfache Betätigung der Halte-
feder zum Lösen des Montagekörpers von der Trag-
schiene besonders begünstigt sein. Bei einer Anordnung
von Montagekörper, Tragschiene und Haltefeder zuein-
ander kann sich nämlich dadurch der Betätigungsab-
schnitt in Transversalrichtung über den Montagekörper
und die Tragschiene hinaus erstrecken, so dass ein
Techniker zur Demontage des Montagekörpers, an dem
das Basiselement fixiert ist, den Betätigungsabschnitt in
Transversalrichtung nach innen, d. h. zu dem dem Hal-
teabschnitt des Halteelements gegenüberliegenden Hal-
teabschnitt hin betätigen kann, wodurch er die transver-
sale Überlappung zwischen Befestigungsvorsprung und
Haltevorsprung des Halteelements aufheben kann, so
dass der Montagekörper von der Tragschiene demon-
tierbar ist. Besonders bevorzugt weist hierzu der Monta-
gekörper und/oder die Tragschiene eine seitliche Aus-
sparung auf, durch die sich der Betätigungsabschnitt hin-
durch erstreckt. Der Betätigungsabschnitt kann bei-
spielsweise in dem Halteelement integriert sein. Beson-
ders bevorzugt ist der Betätigungsabschnitt als weiteres
separates Element der Haltefeder ausgebildet, das an
dem Halteelement verklemmt und/oder verrastet gehal-
ten ist. Die Ausbildung des Betätigungsabschnitts als se-
parates Element ist besonders vorteilhaft, da hierdurch
das Halteelement ohne Rücksicht auf eine vorzusehen-
de Betätigungsfunktion möglichst robust und zweckmä-
ßig ausgestaltet sein kann, da der Betätigungsabschnitt
erst bei Herstellung der Haltefeder an dem Halteelement
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befestigt wird und selbst gezielt zur möglichst guten
Handhabbarkeit ausgebildet sein kann. In einer Ausfüh-
rungsform ist der Betätigungsabschnitt durch ein von
dem Halteelement separates Betätigungselement be-
reitgestellt, das bevorzugt auch ein von dem Basisele-
ment separates Element ist. Das Betätigungselement ist
mit dem Halteelement lösbar verrastbar. Besonders be-
vorzugt ist das Betätigungselement durch Einführen ent-
lang der Transversalrichtung in eine an dem Halteele-
ment vorgesehene Aufnahme mit dem Halteelement ver-
rastbar, wobei die Aufnahme einen das Einführen in
Transversalrichtung begrenzenden Anschlag für das Be-
tätigungselement aufweist. Besonders bevorzugt sind
Aufnahme und Betätigungselement so zueinander kor-
respondierend ausgebildet, dass das Betätigungsele-
ment in der Aufnahme mit dem Halteelement verrastet
werden kann. Besonders bevorzugt ist das Betätigungs-
element aus Kunststoff hergestellt. Durch die Herstellung
des Betätigungselements aus Kunststoff kann zum einen
auf besonders einfache Weise das Betätigungselement
eine Form erhalten, in der es zum Verrasten mit dem
Halteelement geeignet ist. Zum anderen kann hierdurch
das Betätigungselement besonders einfach so ausge-
staltet sein, dass es mit einer Hand angenehm betätigbar
ist. Besonders bevorzugt weist der Betätigungsabschnitt
eine Erstreckungslänge senkrecht zur Transversalrich-
tung auf, die sich von dem Haltevorsprung weg entlang
der Transversalrichtung stufenförmig vergrößert. Bei die-
ser Ausführungsform kann durch die stufenförmige Ver-
größerung ein Anschlag des Betätigungsabschnitts an
Montagekörper und/oder Tragschiene ermöglicht sein,
damit eine Betätigung des Halteelements, d. h. eine Ver-
schiebung des Halteelements relativ zum Basiselement
entlang der Transversalrichtung, begrenzt sein kann, wo-
durch einer Überbelastung der Federeinrichtung vorge-
beugt sein kann. Beispielsweise kann sich der Betäti-
gungsabschnitt in einer Ausführungsform mit einem ei-
nen ersten Teil der Stufenform ausbildenden Abschnitt
durch eine in Tragschiene und/oder Montagekörper vor-
gesehene Aussparung hindurch erstrecken, mit einem
einen zweiten, größeren die Stufenform ausbildenden
Abschnitt in Transversalrichtung außerhalb von Trag-
schiene und/oder Montagekörper erstrecken, wobei der
zweite Abschnitt eine größere Erstreckung senkrecht zur
Transversalrichtung aufweist als die Ausnehmung, wo-
durch ein Anschlag effektiv bereitgestellt sein kann. All-
gemein sind in der Haltefeder Basiselement und Halte-
element so zueinander gehaltert, dass eine vertikale Be-
wegung des Halteelements vom Bodenabschnitt weg in
eine Richtung entlang der Vertikalrichtung begrenzt ist.
Bei einer Montage des Bodenabschnitts an dem Monta-
gekörper dergestalt, dass der Bodenabschnitt vertikal
unter dem Haltevorsprung angeordnet ist, ist die Bewe-
gung des Halteelements relativ zum Basiselement nach
oben begrenzt. Dies ist selbstverständlich erforderlich,
damit durch die Haltefeder eine zuverlässige, in Vertikal-
richtung einer Kraft standhaltende Fixierung zwischen
Montagekörper und Tragschiene gewährleistet ist. Be-

sonders bevorzugt ist diese Halterung, die die relative
Bewegung des Halteelements relativ zum Basiselement
begrenzt, durch dieselbe Führung zwischen Basisele-
ment und Halteelement bereitgestellt, die auch die in
Transversalrichtung bewegliche Führung des Halteele-
ments relativ zum Basiselement gewährleistet. In einer
Ausführungsform weisen zur Halterung sowohl das Ba-
siselement als auch das Halteelement jeweils einen plat-
tenförmigen Abschnitt auf, der senkrecht zur Vertikalrich-
tung verläuft, wobei in der Haltefeder die plattenförmigen
Abschnitte senkrecht zur Vertikalrichtung einander über-
lappend angeordnet sind, wobei bevorzugt der platten-
förmige Abschnitt des Halteelements vertikal unter dem
plattenförmigen Abschnitt des Basiselements angeord-
net ist und der Haltevorsprung und insbesondere die Hal-
tenase des Halteelements vertikal oberhalb des platten-
förmigen Abschnitts des Halteelements und insbeson-
dere vertikal oberhalb des plattenförmigen Abschnitts
des Basiselements angeordnet sind.
[0017] Besonders bevorzugt weist die Haltefeder als
ein weiteres separates Element ein weiteres, nämlich ein
zweites Halteelement auf, das relativ zum Basiselement
und relativ zum ersten Halteelement in der Transversal-
richtung verschiebbar ist. Das zweite Halteelement kann
analog zum ersten Halteelement, wie in den obigen Aus-
führungen erläutert, ausgebildet sein. Besonders bevor-
zugt weisen erstes und zweites Halteelement jeweils ei-
ne Haltenase und einen Haltevorsprung auf, die jeweils
durch einen entlang der Vertikalrichtung verlaufenden
Abschnitt des jeweiligen Halteelements miteinander ver-
bunden sind, wobei sich Haltevorsprung und Halteab-
schnitt eines jeden Halteelements in Transversalrichtung
vom in Transversalrichtung gegenüberliegenden Halte-
element ausgehend von dem entlang der Vertikalrich-
tung verlaufenden Abschnitt des jeweiligen Halteele-
ments weg erstrecken. Besonders bevorzugt weist das
Basiselement einen ersten Führungsabschnitt auf, in-
dem sowohl der am ersten Halteelement als auch der
am zweiten Halteelement vorgesehene Führungsab-
schnitt geführt ist, insbesondere linear in der Transver-
salrichtung verschiebbar geführt ist. Die obigen Erläute-
rungen in Bezug auf das erste Halteelement und das-
Basiselement sind in bevorzugten Ausführungsformen
sämtlich auf die Ausgestaltung des Basiselements relativ
zum zweiten Halteelement anwendbar. So kann bei-
spielsweise das Basiselement einen ersten und einen
zweiten Federabschnitt aufweisen, wobei der erste Fe-
derabschnitt wie oben mit Bezug auf das erste Halteele-
ment erläutert entlang der Transversalrichtung in der
Ausgangslage an dem ersten Halteelement anliegt und
der zweite Federabschnitt in der Ausgangslage entlang
der Transversalrichtung an dem zweiten Halteelement
anliegt, wobei die beiden Federabschnitte wie oben mit
Bezug auf das erste Halteelement erläutert ausgebildet
sein können. Besonders bevorzugt ist an dem weiteren,
d. h. zweiten Halteelement ein weiterer, d. h. zweiter Be-
tätigungsabschnitt vorgesehen, der in der Transversal-
richtung an der von dem gegenüberliegenden Halteele-
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ment weg weisenden Seite des weiteren Halteelements
angeordnet ist und in der Transversalrichtung um min-
destens 5 mm über den Haltevorsprung des zweiten Hal-
teelements vorsteht. Das in Transversalrichtung gegen-
überliegende Halteelement des weiteren bzw. zweiten
Halteelements ist selbstverständlich das erste Halteele-
ment. Durch das Vorsehen von jeweils einem Betäti-
gungsabschnitt an jeweils einem der beiden Halteele-
mente kann ein gleichmäßiges Lösen der Haltefeder von
der Tragschiene zum Demontieren eines Montagekör-
pers von der Tragschiene, an dem das Basiselement der
Haltefeder befestigt ist, besonders vorteilhaft ermöglicht
sein.
[0018] In einer Ausführungsform weist das Basisele-
ment an den Transversalenden seines Bodenabschnitts
Fixiernasen auf zum Fixieren des Basiselements an dem
Montagekörper. Die Fixiernasen können beispielsweise
ausgehend von dem Bodenabschnitt in Vertikalrichtung
weg verlaufende Klemmnasen sein, die unter einem kor-
respondierenden Fixiervorsprung des Montagekörpers
klemmen können.
[0019] Die Erfindung betrifft ferner eine Anordnung
umfassend eine erfindungsgemäße Haltefeder, eine
Tragschiene und einen Montagekörper. In einer Be-
triebsposition ist der Montagekörper vertikal unten an der
Tragschiene mittels der Haltefeder gehalten, wobei in
der Betriebsposition das Halteelement durch die Feder-
einrichtung in Transversalrichtung gegen die Tragschie-
ne oder den Montagekörper gepresst ist. In der Betriebs-
position ist der Haltevorsprung vertikal oberhalb des Be-
festigungsvorsprungs angeordnet und liegt auf diesem
auf. Besonders bevorzugt ist die Haltenase vertikal un-
terhalb des Befestigungsvorsprungs angeordnet und
überlappt senkrecht zur Vertikalrichtung mit einem durch
die Tragschiene oder den Montagekörper ausgebildeten
Gegenabschnitt, wobei bevorzugt in der Betriebsposition
der Haltevorsprung auf dem Befestigungsvorsprung auf-
liegt und die Haltenase in Vertikalrichtung von dem Ge-
genabschnitt um weniger als 3 mm, insbesondere um
weniger als 2 mm beabstandet ist. Besonders bevorzugt
ist der Gegenabschnitt durch einen Fixiervorsprung des
Montagekörpers ausgebildet. Besonders bevorzugt ist
der Befestigungsvorsprung durch eine Umformung einer
Seitenwand der Tragschiene ausgebildet und der Fixier-
vorsprung durch eine Umformung einer Seitenwand des
Montagekörpers ausgebildet. Besonders bevorzugt
weist die Haltefeder zwei Halteelemente auf und weist
die Tragschiene zwei Befestigungsvorsprünge auf und
weist insbesondere der Montagekörper zwei Fixiervor-
sprünge auf, wobei die Befestigungsvorsprünge und Fi-
xiervorsprünge jeweils durch Umformung von Seiten-
wänden von Tragschiene bzw. Montagekörper ausgebil-
det sind und wobei jedes der Halteelemente einem Be-
festigungsvorsprung und insbesondere einem Fixiervor-
sprung zugeordnet ist und wie oben erläutert jeweils de-
ren Haltevorsprung und Haltenase relativ zum zugeord-
neten Befestigungsvorsprung und insbesondere zum zu-
geordneten Fixiervorsprung angeordnet sind.

Besonders bevorzugt ist an dem Halteelement ein wie
oben erläuterter Betätigungsabschnitt angeordnet, der
sich ausgehend von einem in der Betriebsposition von
Tragschiene und Montagekörper gebildeten Innenraum
in Transversalrichtung nach außen über Tragschiene
und/oder Montagekörper hinaus erstreckt. Selbstver-
ständlich kann an jedem Halteelement ein entsprechen-
der Betätigungsabschnitt vorgesehen sein.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf vier Figuren anhand von Ausführungsbeispie-
len näher erläutert.
[0021] Es zeigen:

Figur 1: in verschiedenen schematischen Prinzipdar-
stellungen eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Haltefeder und einzelne se-
parate Elemente der Haltefeder;

Figur 2: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Haltefeder in ihrem an einem Montage-
körper befestigten Zustand;

Figur 3: in verschiedenen Prinzipdarstellungen das
Zusammenwirken von einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Haltefeder
mit einer Tragschiene und einem Montage-
körper;

Figur 4: in verschiedenen Prinzipdarstellungen An-
sichten einer weiteren Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Haltefeder;

Figur 5: in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne Ansicht einer weiteren Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Haltefeder;

Figur 6: in einer schematischen Prinzipdarstellung
die Ausführungsform gemäß Figur 5 in ihrem
an einem Montagekörper befestigten Zu-
stand;

Figur 7: in einer schematischen Prinzipdarstellung
das Zusammenwirken der Ausführungsform
gemäß Figur 5 mit einer Tragschiene und ei-
nem Montagekörper.

[0022] In Figur 1 umfassend die Figuren 1a, 1b, 1c,
1d, 1e und 1f sind in verschiedenen schematischen Prin-
zipdarstellungen eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Haltefeder 100 sowie von separaten
Elementen dieser Haltefeder 100 dargestellt. Nachfol-
gend werden sämtliche Figuren 1a bis 1f gemeinsam er-
läutert. Die erfindungsgemäße Haltefeder 100 weist ein
Basiselement 1 sowie zwei Halteelemente 2, 3 auf. Die
Halteelemente 2, 3 sind identisch ausgebildet. Basisele-
ment 1, und die Halteelemente 2, 3 sind jeweils als se-
parate Elemente ausgebildet, so dass die Haltefeder 100
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erst durch das Zusammenfügen der separaten Elemente
realisiert wird. Die Haltefeder 100 weist ferner ein Betä-
tigungselement 4, das ein weiteres separates Element
der Haltefeder 100 ist.
[0023] Das Basiselement 1 weist einen Bodenab-
schnitt 10 auf, von dem aus sich jeweils ein Federab-
schnitt 12 vertikal weg erstreckt. Jeder der Federab-
schnitte 12 weist einen zum dem jeweiligen Federab-
schnitt 12 zugeordneten Halteelement 2, 3 in Transver-
salrichtung Y umgebogenen Abschnitt auf, der in Aus-
gangslage entlang der Transversalrichtung an dem zu-
geordneten Halteelement 2, 3 anliegt. In Figur 1a ist in
der schematischen Darstellung ein Hindurchtreten des
jeweiligen Federabschnitts 12 durch das jeweils zuge-
ordnete Halteelement 2, 3 dargestellt. Dies ist in der Re-
alität selbstverständlich nicht der Fall und dient nur zu
Anschauungszwecken, um zu verdeutlichen, dass die
Federabschnitte 12 jeweils bereits in der Figur 1a dar-
gestellten Position eine federnde Vorspannung in Trans-
versalrichtung auf die Halteelemente 2, 3 ausüben.
Durch die Federabschnitte 12 wird somit zumindest teil-
weise eine Federeinrichtung ausgebildet, die eine in
Transversalrichtung Y wirkende Rückstellkraft auf die
Halteelemente 2, 3 ausübt, wenn die Halteelemente 2,
3 in Transversalrichtung Y aufeinander zubewegt wer-
den. Die Federeinrichtung ist außerdem ferner durch die
Ausgestaltung der Halteelemente 2, 3 selbst ausgebil-
det, da die Halteelemente 2, 3, wie in den Figuren 1c und
1d zu erkennen, L-förmig ausgestaltet sind und somit
selbst eine gewisse Federwirkung bereitstellen. Aus Fi-
gur 1a in Zusammenschau mit Figur 1b ist ferner zu er-
kennen, dass das Basiselement 1 Fixiernasen 11 auf-
weist, mit denen das Basiselement 1 unter einem Fixier-
vorsprung eines Montagekörpers 200, wie beispielswei-
se in den Figuren 2 und 3 zu erkennen, verklemmt wer-
den kann. Aus der Zusammenschau der Figuren 1a, 1b,
1c und 1d ist ferner zu erkennen, dass das Basiselement
1 einen ersten Führungsabschnitt 13 ausbildet und dass
die Halteelemente 2, 3 jeweils einen zweiten Führungs-
abschnitt 23, 33 ausbilden. Durch das in Figur 1a zu er-
kennende Zusammenwirken der Führungsabschnitte
13, 23 bzw. 13, 33 ist zum einen eine Linearführung der
Halteelemente 2, 3 relativ zum Basiselement 1 in der
Transversalrichtung Y gewährleistet. Zum anderen ist
hierdurch auch eine Begrenzung der Bewegung der Hal-
teelemente 2, 3 vertikal nach oben relativ zum Basisele-
ment 1 gewährleistet, da der erste Führungsabschnitt
13, der nach Art einer Führungsschiene ausgebildet ist,
von oben auf den als Schlitten ausgebildeten zweiten
Führungsabschnitten 23, 33 der Halteelemente 2, 3 an-
liegt.
[0024] Die Ausführungsform gemäß Figur 1 weist fer-
ner ein separates Betätigungselement 4 auf, das an dem
ersten Halteelement 2 über eine am ersten Halteelement
2 vorgesehene Fixiereinrichtung 24 gehalten ist. Diese
Fixiereinrichtung 24 ist als Klemmfixiereinrichtung aus-
gebildet, so dass das Betätigungselement 4 unter diese
Klemmvorrichtung 24 geschoben werden kann und da-

bei hinreichend fest mit dem ersten Halteelement 2 ver-
klemmt werden kann. Das erste Halteelement 2 weist
dabei Anschläge 240 auf, die bei der Fixierung des Be-
tätigungselements 4 an dem ersten Halteelement 2 die
Bewegung des Betätigungselements 4 relativ zum ersten
Halteelement 2 entlang der Transversalrichtung Y be-
grenzen.
[0025] Aus Figur 1 ist ferner zu erkennen, dass die
Halteelemente 2, 3 jeweils einen Haltevorsprung 20, 30
und eine vertikal zu dem jeweiligen Haltevorsprung 20,
30 versetzt angeordnete Haltenase 21, 31 aufweisen.
Somit ist zwischen Haltevorsprung 20, 30 und Haltenase
21, 31 eines jeden Halteelements 2, 3 eine Aufnahme
ausgebildet, in der ein an einer Tragschiene angeordne-
ter Befestigungsvorsprung, wie in Figur 3 zu erkennen,
angeordnet werden kann. Haltenase 21, 31 und Halte-
vorsprung 20, 30 sind durch einen ebenen, parallel zur
Vertikalrichtung verlaufenden Blechabschnitt miteinan-
der verbunden und überlappen sich entlang der Trans-
versalrichtung Y. Hierdurch ist eine besonders robuste
Ausgestaltung der Haltefeder 100 gewährleistet. Hierzu
trägt insbesondere auch bei, dass die Haltenase 21, 31
durch Blechabschnitte gebildet ist, die in Längsrichtung
seitlich an dem sich vertikal erstreckenden Verbindungs-
abschnitt angeordnet sind und sich transversal ausge-
hend von diesem Verbindungsabschnitt nach außen er-
strecken.
[0026] Die Funktionsweise der in Figur 1 dargestellten
erfindungsgemäßen Haltefeder 100 wird insbesondere
aus der Zusammenschau der Figuren 2 und 3 ersichtlich.
In Figur 2 ist die Haltefeder 100 mit ihrem an einem Mon-
tagekörper 200 befestigten Basiselement 1 dargestellt.
In Figur 3a ist eine Aufsicht auf einen Querschnitt einer
Anordnung umfassend Tragschiene 300, Montagekör-
per 200 und Haltefeder 100 dargestellt. In Figur 3b ist
zur Veranschaulichung ein Ausschnitt der Anordnung
gemäß Figur 3a dargestellt, in dem ein Ausschnitt der
Tragschiene 300, des Montagekörpers 200 und des ers-
ten Halteelements 2 dargestellt sind. Aus den genannten
Figuren ergibt sich, dass jedes der Halteelemente 2 mit
seiner Haltenase 21 vertikal unter einem von dem Mon-
tagekörper 200 ausgebildeten Fixiervorsprung angeord-
net ist, mit seinem Haltevorsprung 20 jedoch vertikal über
dem Befestigungsvorsprung 301 der Tragschiene 300
angeordnet ist und an diesem anliegt. Der Befestigungs-
vorsprung 301 der Tragschiene 300 ist durch eine Um-
formung der Seitenwand 302 der Tragschiene 300 aus-
gebildet, der Fixiervorsprung 201 des Montagekörpers
200 ist durch eine Umformung einer der Seitenwände
202 des Montagekörpers 200 ausgebildet. Aus der Zu-
sammenschau der Figuren 2, 3a und 3b ist ersichtlich,
dass bei einer ausgehend von der in Figur 3a dargestell-
ten Betriebsposition der erfindungsgemäßen Anordnung
erfolgenden Kraftbelastung auf den Montagekörper 200
relativ zur Tragschiene 300 in Vertikalrichtung nach un-
ten bei einer Aufbiegung des Halteelements 2 in einer
Weise, die die Überlappung seines Haltevorsprungs 20
mit dem Befestigungsvorsprung 301 verringert, die Hal-
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tenase 21 an dem Fixiervorsprung 201 des Montagekör-
pers 200 zur Anlage kommt, wodurch eine Verringerung
der genannten in Transversalrichtung Y bestehenden
Überlappung zwischen Haltevorsprung 20 und Befesti-
gungsvorsprung 301 effektiv begrenzt werden kann, was
zu einer zuverlässigen Fixierung des Montagekörpers
200 an der Tragschiene 300 mittels der erfindungsge-
mäßen Haltefeder 100 führt. Ferner ist aus den genann-
ten Figuren ersichtlich, dass mit Hilfe des Betätigungse-
lements 4 der Montagekörper 200 auf einfache Weise
von der Tragschiene 300 ausgehend von der in Figur 3a
dargestellten Betriebsposition gelöst werden kann, da
durch eine Betätigung des Betätigungselements 4 ent-
lang der Transversalrichtung Y die transversale Überlap-
pung zwischen Befestigungsvorsprung 301 und Halte-
vorsprung 20 aufgehoben werden kann, so dass dann
der Montagekörper 200 mit der an ihm befestigten Hal-
tefeder 100 von der Tragschiene 300 gelöst werden
kann.
[0027] In Figur 4 umfassend die Figuren 4a und 4b ist
eine weitere Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Haltefeder 100 und einer erfindungsgemäßen Anord-
nung mit dieser Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Haltefeder 100 dargestellt. Die Ausführungsform ge-
mäß Figur 4 unterscheidet sich von den zuvor beschrie-
benen Ausführungsformen im Wesentlichen dadurch,
dass die erfindungsgemäße Haltefeder 100 zwei sepa-
rate Betätigungselemente 4 aufweist, von denen jedes
wie oben erläutert an einem jeweils zugeordneten Hal-
teelement 2, 3 fixiert ist. Entsprechend kann die Haltefe-
der in Transversalrichtung Y auf beiden Seiten gleich-
mäßig von dem jeweiligen, an der jeweiligen Seitenwand
vorgesehenen Befestigungsvorsprung 301 der Trag-
schiene 300 gelöst werden, indem die beiden Betäti-
gungselemente 4 in Transversalrichtung Y aufeinander
zubewegt werden. An dieser Stelle sei noch darauf hin-
gewiesen, dass, wie in Figur 2 zu erkennen, der Monta-
gekörper 200 in jeder Seitenwand 202, 203 eine Ausspa-
rung aufweist, durch die sich das Betätigungselement 4
hindurch erstreckt. Wie aus Figur 1e zu erkennen weist
das Betätigungselement 4 eine sich entlang der Trans-
versalrichtung Y stufenweise verändernde Erstre-
ckungslänge entlang der Längsrichtung auf, wobei sich
diese Erstreckungslänge von dem zugeordneten Halte-
vorsprung 20, 30 des zugeordneten Halteelements 2, 3
weg entlang der Transversalrichtung Y stufenförmig ver-
größert. Entsprechend erstreckt sich das Betätigungse-
lement 4 mit einem in Längsrichtung schmaleren Ab-
schnitt 41 durch die in dem Montagekörper 200 vorge-
sehene Aussparung hindurch, wohingegen durch die
ausgebildete Stufe die Bewegung des Betätigungsele-
ments 4 in Transversalrichtung Y relativ zum Montage-
körper 200 begrenzt ist. Die Begrenzung ist dadurch be-
reitgestellt, dass der in Längsrichtung breitere Abschnitt
42 des Betätigungselements 4 bei einer entsprechend
erfolgten Bewegung des Betätigungselements 4 entlang
der Transversalrichtung Y relativ zum Montagekörper
200 außen an dem Montagekörper 200 anliegt. Dabei

weist das Betätigungselement 4 einen Bedienabschnitt
43 auf, der von einer Person auf einfache Weise berührt
und betätigt werden kann, um die Haltefeder 100 von
den Befestigungsvorsprüngen 301 der Tragschiene 300
zu lösen und somit den Montagekörper 200 von der Trag-
schiene 300 zu lösen.
[0028] In den Figuren 5 bis 7 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Haltefeder in Prin-
zipdarstellungen dargestellt. Figur 5 zeigt eine perspek-
tivische Ansicht der Haltefeder 100, Figur 6 zeigt die Hal-
tefeder 100 in einer Montageposition, in der sie an der
Oberseite eines Montagekörpers 200 befestigt ist, und
Figur 7 zeigt eine Querschnittsansicht, aus der die Funk-
tion der Haltefeder 100 bei ihrer bestimmungsgemäßen
Verwendung ersichtlich wird, bei der sie mit ihrem Basi-
selement 10 an einem Montagekörper 200 befestigt ist,
wie in Figur 6 gezeigt, und der Montagekörper 200 an
einer Tragschiene 300 hält. Die in den Figuren 5 bis 7
gezeigte Ausführungsform weist ebenso wie die in den
Figuren 1 bis 4 gezeigten Ausführungsformen zwei se-
parate Elemente auf, von denen ein erstes Element als
Basiselement 1 und ein zweites Element als Halteele-
ment 2 ausgebildet ist. Wie bei den Ausführungsformen
gemäß Figuren 1 bis 4 weist die Haltefeder 100 darüber
hinaus ein zweites Halteelement 3 auf, das identisch zu
dem ersten Halteelement 2 ausgebildet ist. Die Haltefe-
der 100 wird wie zu den Ausführungsformen gemäß Fi-
guren 1 bis 4 erläutert erst durch das Zusammenfügen
ihrer separaten Elemente realisiert. Als separate Ele-
mente umfasst die Haltefeder 100 gemäß den Figuren 5
bis 7 die beiden Halteelemente 2, 3, das Basiselement
1 sowie die beiden separaten Betätigungselemente 4,
die in an den Halteelementen 2, 3 vorgesehenen Auf-
nahmen mit den Halteelementen 2, 3 verrastet sind.
Während in Figur 5 zu Erläuterungszwecken die be-
schriebene Ausführungsform ohne die Betätigungsele-
mente 4 gezeigt ist, damit die Aufnahmen der Halteele-
mente 2, 3 zu erkennen sind, sind in den Figuren 6 und
7 die Betätigungselemente 4 dargestellt. Die Halteele-
mente 2, 3 sind jeweils mittels einer Führung entlang der
Transversalrichtung Y verschiebbar relativ zum Basise-
lement 1 geführt. Dabei ist zum einen eine Seitenführung
zwischen Basiselement 1 und Halteelementen 2, 3 aus-
gebildet, indem das Basiselement 1 die Halteelemente
2, 3 jeweils an ihren Längsenden längsseitig umgreift.
Darüber hinaus ist in der in Figur 5 gezeigten Ausgangs-
lage eine Höhenführung bereitgestellt, indem die Halte-
elemente 2, 3 jeweils einen Hintergriffsabschnitt 25, 35
aufweisen, der in der Ausgangslage der Haltefeder 100
einen zugeordneten Abschnitt 15 des Basiselements 1
vertikal hintergreift und dabei mit diesem über eine senk-
recht zur Vertikalrichtung Z verlaufende Fläche über-
lappt. Bei dem beschriebenen Ausführungsbeispiel sind
die Hintergriffsabschnitte 25, 35 der Halteelemente 2, 3
und die den beiden Hintergriffsabschnitten 25, 35 zuge-
ordneten Abschnitte 15 des Basiselements 1 jeweils
nach Art eines U-Hakens ausgebildet, dessen offenes
Ende ein Transversalende ist, wobei die geschlossenen
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Enden der beiden U-Haken sich in Transversalrichtung
gegenüberliegen. Hierdurch wird zum einen eine Höhen-
führung bereitgestellt, die eine Verdrehung der Haltee-
lemente 2, 3 zum Basiselement 1 um die senkrecht auf
Transversalrichtung Y und Vertikalrichtung Z stehende
Längsrichtung X zumindest auf einen Winkel auf unter
10° begrenzt, zum anderen bilden die Hintergriffsab-
schnitte 25, 35 und die zugeordneten Abschnitte 15 des
Basiselements 1 zueinander korrespondierende An-
schläge von Basiselement 1 und Halteelementen 2, 3
aus, so dass die Führung eine transversale Wegbegren-
zung aufweist und somit die Halteelemente 2, 3 daran
gehindert sind, ausgehend von der Ausgangslage sich
in Transversalrichtung Y weiter voneinander zu entfer-
nen, wenn die Federeinrichtung in der Ausgangslage ei-
ne entsprechende Federkraft ausübt, wie dies vorliegend
der Fall ist. Wie bereits zu Figur 1 erläutert sei an dieser
Stelle angemerkt, dass in den Figuren 5 bis 7 die Feder-
abschnitte 12, die von dem Basiselement 1 ausgebildet
sind, so dargestellt sind, dass sie durch die zugeordneten
Halteelemente 2, 3 hindurchtreten. Dies ist in Realität
selbstverständlich nicht der Fall sondern soll lediglich
veranschaulichen, dass in der Ausgangslage die Feder-
einrichtung eine Federkraft auf die Halteelemente 2, 3
dergestalt ausübt, dass die Halteelemente 2, 3 entlang
der Transversalrichtung Y auseinander gepresst werden
und somit ihre durch die Hintergriffsabschnitte 25, 35 ge-
bildeten Anschläge gegen die von den zugeordneten Ab-
schnitten 15 des Basiselements 1 ausgebildeten An-
schlägen anliegen.
[0029] Aus den Figuren 5 bis 7 ist ferner ersichtlich,
dass der Haltevorsprung 20 des Halteelements 2 eine
Kontaktfläche 22 aufweist, mit der er in der Montagepo-
sition an den Befestigungsvorsprung 301 der Tragschie-
ne 300 anliegt, wobei sich die Kontaktfläche 22 zum
Transversalende des Haltevorsprungs 20 hin schräg ver-
tikal nach oben erstreckt, wodurch bei der in Figur 7 dar-
gestellten Situation der Montagekörper 200 entlang der
Vertikalrichtung Z gegen die Tragschiene 300 gepresst
wird. Aus den Figuren 5 bis 7 ist ferner erkennbar, dass
die darin dargestellte Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Haltefeder 100 zwei Fanghaken 5 aufweist.
Jeder der Fanghaken 5 ist jeweils an einem von zwei
transversal gegenüberliegenden Endbereichen der Hal-
tefeder 100 angeordnet und steht über den ihm zugeord-
neten Halteabschnitt vertikal vor in dem Sinne, dass er
vertikal oberhalb des Halteabschnitts angeordnet ist. Bei
der beschriebenen Ausführungsform, und allgemein vor-
teilhaft, ist jeder der Fanghaken 5 jeweils vertikal ober-
halb des ihm zugeordneten Haltevorsprungs 20, 30 an-
geordnet und steht somit vertikal vor diesem Haltevor-
sprung 20, 30 vor. Bei der beschriebenen Ausführungs-
form ist jeder der Fanghaken 5 von jeweils einem der
Halteelemente 2, 3 ausgebildet und hat mit Bezug auf
die Transversalrichtung Y bei jeder Auslenkung der Hal-
teelemente 2, 3 entlang der Transversalrichtung Y zu-
einander dieselbe relative Position relativ zum ihm zu-
geordneten Haltevorsprung 20, 30. Dabei steht jeder der

Fanghaken 5 entlang der Transversalrichtung Y über den
ihm zugeordneten Haltevorsprung 20, 30 entlang der
Transversalrichtung Y vor in dem Sinne, dass er sich
weiter von der transversalen Mitte der Haltefeder 100
entlang der Transversalrichtung Y weg erstreckt als der
ihm zugeordnete Haltevorsprung 20, 30. Wie bereits zu
den Federabschnitten 12 erläutert sind auch die Fang-
haken 5 in Figur 7 so dargestellt, dass sie die Seitenwän-
de der Tragschiene 300 durchdringen. Dies ist nur durch
die Darstellung bedingt und soll veranschaulichen, dass
die Fanghaken 5 der Haltefeder 100 als solcher trans-
versal vorstehen. Tatsächlich liegen bei dem Quer-
schnitt, wie er in Figur 7 in einer Prinzipdarstellung dar-
gestellt ist, die Fanghaken 5 selbstverständlich an der
Innenseite der Seitenwände der Tragschiene 300 an und
pressen von innen gegen die Seitenwände. Für den Fall,
dass eine besonders hohe vertikale Relativkraft zwi-
schen Tragschiene 300 und Montagekörper 200 wirkt,
kann bei der Konfiguration gemäß Figur 7 sichergestellt
sein, dass auch dann, wenn aufgrund einer ruckartigen
Belastung die Haltevorsprünge 20, 30 von den zugeord-
neten Befestigungsvorsprüngen 301 gleiten, die Fang-
haken 5 hinter die Befestigungsvorsprünge 301 greifen
können und somit verhindern können, dass sich der Mon-
tagekörper 200 vollständig von der Tragschiene 300 löst.
Die Fanghaken 5 bieten somit eine Absicherung, die da-
zu dient, eine Beschädigung einer Leuchte, die als
Grundgerüst die in Figur 7 dargestellten Elemente auf-
weist, zu vermeiden. Bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel können somit beispielsweise die Fangha-
ken 5 hinter die Befestigungsvorsprünge 301 greifen,
wenn die-Haltevorsprünge 20, 30 von den Befestigungs-
vorsprüngen 301 gerutscht sind, so dass anschließend
die in Figur 7 dargestellte Verbindung wieder erreicht
werden kann, indem der Montagekörper 200 erneut ent-
lang der Vertikalrichtung Z auf die Tragschiene 300 zu-
bewegt wird, bis die Haltevorsprünge 20, 30 mit ihren
Kontaktflächen 22, 32 an der Oberseite der Befesti-
gungsvorsprünge 301 anliegen.
[0030] Das in den Figuren 5 bis 7 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Haltefeder 100
weist ferner in einem Transversalbereich um seine trans-
versale Mitte eine Halterung zum Halten von Kabeln auf.
Die Halterung umfasst zwei Halteschenkel 61, 62, die
jeweils transversal von außen zur transversalen Mitte hin
verlaufen. Die Halteschenkel 61, 62 liegen sich in der
Transversalrichtung Y gegenüber und sind bei dem be-
schriebenen Ausführungsbeispiel so ausgebildet, dass
ihre in Transversalrichtung Y zueinander weisenden En-
den voneinander beabstandet sind. Darüber hinaus wei-
sen die Transversalenden der Halteschenkel 61, 62 An-
laufschrägen 611, 621 auf, damit beispielsweise durch
einen Roboter auf besonders einfache Weise Kabel zwi-
schen den Bodenabschnitt 10 und die Halteschenkel 61,
62 gebracht werden können. Bei dem beschriebenen
Ausführungsbeispiel bilden der Bodenabschnitt 10 des
Basiselements 1 und die Halteschenkel 61, 62 somit ei-
nen Aufnahmeraum für Kabel aus. Bei anderen vorteil-
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haften Ausführungsformen können die Halteschenkel
61, 62 auch so angeordnet sein, dass sie sich mit ihren
in Transversalrichtung Y gegenüberliegenden Transver-
salenden abschnittsweise entlang der Transversalrich-
tung Y überlappen. Hierdurch kann eine noch bessere
Sicherung von Kabeln durch die Halteschenkel gewähr-
leistet sein. Bei dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
und allgemein besonders vorteilhaft sind die Halteschen-
kel 61, 62 so ausgebildet, dass sie ausgehend von der
Ausgangslage, in der ihre Transversalenden aneinander
anliegen oder voneinander beabstandet sind, elastisch
auslenkbar sind unter Vergrößerung des Abstands zwi-
schen ihren Transversalenden, so dass durch die elas-
tische Auslenkung der Halteschenkel 61, 62 zueinander
ausgehend von der Ausgangslage ein Spalt zwischen
den Halteschenkeln 61, 62 geschaffen werden kann,
durch den Betriebselemente, wie beispielsweise Kabel
hindurchgeführt werden können.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Basiselement
2 erstes Halteelement
3 zweites Halteelement
4 Betätigungselement
5 Fanghaken
10 Bodenabschnitt
11 Fixiernase
12 Federabschnitt
13 erster Führungsabschnitt
15 Abschnitt
20 Haltevorsprung
21 Haltenase 22 Kontaktfläche
23 zweiter Führungsabschnitt
24 Fixiereinrichtung
25 Hintergriffsabschnitt
30 Haltevorsprung
31 Haltenase
32 Kontaktfläche
33 zweiter Führungsabschnitt
35 Hintergriffsabschnitt
41 schmalerer Abschnitt
42 breiterer Abschnitt
43 Bedienabschnitt
61 Halteschenkel
62 Halteschenkel
100 Haltefeder
200 Montagekörper
201 Fixiervorsprung
202 Seitenwand
240 Anschläge
300 Tragschiene
301 Befestigungsvorsprung
302 Seitenwand
611 Anlaufschräge
621 Anlaufschräge

X Längsrichtung
Y Transversalrichtung
Z Vertikalrichtung

Patentansprüche

1. Haltefeder (100) zur Fixierung eines Montagekör-
pers (200) einer Leuchte an einer Tragschiene (300)
der Leuchte, wobei die Tragschiene (300) zwei Sei-
tenwände (202, 302) aufweist, die in einer Transver-
salrichtung (Y) voneinander beabstandet sind und
jeweils einen sich in Transversalrichtung (Y) erstre-
ckenden Befestigungsvorsprung (301) aufweisen,
die Haltefeder (100) umfassend einen Bodenab-
schnitt (10) zur Montage an dem Montagekörper
(200) sowie an beiden Transversalenden des Bo-
denabschnitts (10) jeweils einen sich von dem Bo-
denabschnitt (10) entlang einer Vertikalrichtung (Z)
nach oben weg erstreckenden Halteabschnitt, an
dem ein sich in der Transversalrichtung (Y) erstre-
ckender Haltevorsprung (20, 30) vorgesehen ist, wo-
bei die in Transversalrichtung (Y) einander gegenü-
berliegenden Halteabschnitte ausgehend von einer
Ausgangslage gegen eine in Transversalrichtung
(Y) wirkende Federeinrichtung zueinander in der
Transversalrichtung (Y) beweglich sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltefeder (100) zumindest zwei separate Ele-
mente aufweist, von denen ein erstes Element als
Basiselement (1) ausgebildet ist, das den Bodenab-
schnitt (10) ausbildet, und ein zweites Element als
Halteelement (2, 3) ausgebildet ist, das einen ersten
der beiden Halteabschnitte der Haltefeder (100) aus-
bildet, wobei das Halteelement (2, 3) relativ zum Ba-
siselement (1) mittels einer Führung entlang der
Transversalrichtung (Y) verschiebbar geführt ist.

2. Haltefeder (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung eine Seitenführung umfasst, mittels de-
rer das Halteelement (2, 3) relativ zum Basiselement
(1) ausgehend von der Ausgangslage über einen
transversalen Verschiebeweg hinweg durchgehend
geführt ist und die zum Verhindern einer Verdrehung
des Haltelements (2, 3) gegenüber dem Basisele-
ment (1) um die Vertikalrichtung (Z) ausgebildet ist.

3. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung eine Höhenführung aufweist, mittels de-
rer das Halteelement (2, 3) relativ zum Basiselement
(1) in der Ausgangslage geführt ist und die zum Ver-
hindern einer Verdrehung des Haltelements (2, 3)
gegenüber dem Basiselement (1) um eine senkrecht
zur Vertikalrichtung (Z) und senkrecht zur Transver-
salrichtung (Y) verlaufende Längsrichtung (X) aus-
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gebildet ist, wobei insbesondere die Höhenführung
einen durch das Halteelement (2, 3) gebildeten Hin-
tergriffsabschnitt (25, 35) aufweist, der sich in der
Ausgangslage in einer Hintergriffsposition befindet,
in der er einen zugeordneten Abschnitt (15) des Ba-
siselements (1) vertikal hintergreift und dabei mit die-
sem über eine senkrecht zur Vertikalrichtung (Z) ver-
laufenden Fläche überlappt.

4. Haltefeder (100) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Basiselement (1) und das Halteelement (2, 3)
dazu ausgebildet sind, über eine ausschließlich li-
neare Bewegung zusammengeführt zu werden zum
Erreichen der Ausgangslage, wobei der Hinter-
griffsabschnitt (25, 35) durch diese lineare Bewe-
gung von Basiselement (1) und Halteelement (2, 3)
zueinander in die Hintergriffsposition bringbar ist.

5. Haltefeder (100) nach einem der Ansprüche 3 oder
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hintergriffsabschnitt (25, 35) und der zugeord-
nete Abschnitt (15) des Basiselements (1) jeweils
nach Art eines U-Hakens ausgebildet sind, dessen
offenes Ende ein Transversalende ist, wobei die ge-
schlossenen Enden der beiden U-Haken sich in
Transversalrichtung (Y) gegenüberliegen.

6. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führung eine transversale Wegbegrenzung auf-
weist, die durch zueinander korrespondierende An-
schläge von Basiselement (1) und Halteelement (2,
3) gebildet ist, wobei in der Ausgangslage die Fe-
dereinrichtung die Anschläge von Basiselement (1)
und Halteelement (2, 3) gegeneinander presst.

7. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Ausgangslage das Basiselement (1) und das
Halteelement (2, 3) über die Führung aneinander ge-
halten sind.

8. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltevorsprung (20, 30) eine Kontaktfläche (22,
32) zur Anlage an einer vertikalen Seite des Befes-
tigungsvorsprungs einer Tragschiene (300) auf-
weist, wobei sich die Kontaktfläche (22, 32) zum
Transversalende des Haltevorsprungs (20, 30) hin
schräg vertikal nach oben erstreckt.

9. Haltefeder (100) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Haltefeder (100) an beiden transversal gegenü-
berliegenden Endbereichen jeweils einen Fangha-
ken (5) aufweist, der vertikal über die Halteabschnit-
te vorsteht und der in einer Position der Halteab-
schnitte, in der diese ausgehend von der Ausgangs-
lage transversal aufeinander zubewegt sind, trans-
versal über den ihm zugeordneten Halteabschnitt
vorsteht.

10. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltevorsprung (20, 30) an seiner Oberseite eine
von einem Transversalende zur Transversalmitte
der Haltefeder (100) nach oben verlaufende An-
schräge (23) aufweist.

11. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltefeder (100) in einem Transversalbereich um
ihre Transversalmitte eine Halterung zum Halten von
Betriebselementen, insbesondere Kabeln, aufweist,
wobei die Halterung zwei Halteschenkel (61, 62) auf-
weist, die jeweils transversal von außen zur Trans-
versalmitte hin verlaufen, wobei in der Ausgangsla-
ge die Halteschenkel (61, 62) sich in Transversal-
richtung (Y) gegenüberliegen und an ihren in Trans-
versalrichtung (Y) zueinander weisenden Enden
voneinander beabstandet sind oder lose aneinander
anliegen, wobei insbesondere die Halteschenkel
(61, 62) ausgehend von der Ausgangslage unter
Vergrößerung eines Abstands zwischen ihren in
Transversalrichtung (Y) zueinander weisenden En-
den elastisch auslenkbar sind.

12. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federeinrichtung zumindest teilweise durch ei-
nen Federabschnitt (12) ausgebildet ist, der durch
das Halteelement (2, 3) und/oder das Basiselement
(1) ausgebildet ist, wobei insbesondere der Feder-
abschnitt (12) durch einen sich von dem Bodenab-
schnitt (10) vertikal weg erstreckenden und an sei-
nem vom Bodenabschnitt (10) vertikal weg weisen-
den, zum Halteelement (2, 3) in der Transversalrich-
tung (Y) umgebogenen Abschnitt des Basisele-
ments (1) gebildet ist, der in der Ausgangslange ent-
lang der Transversalrichtung (Y) an dem Halteele-
ment (2, 3) anliegt, insbesondere im vertikalen.Be-
reich des Haltevorsprungs (20, 30) an dem
Halteelement (2, 3) anliegt.

13. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Basiselement (1) und das Halteelement (2, 3)
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jeweils durch Umformen aus einem Blech hergestellt
sind.

14. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Halteelement (2, 3) ein Betätigungsabschnitt
vorgesehen ist, der in der Transversalrichtung (Y)
an der von dem gegenüberliegenden Halteabschnitt
weg weisenden Seite des Halteelements (2, 3) an-
geordnet ist und in der Transversalrichtung (Y) um
mindestens 5 mm über den Haltevorsprung (20, 30)
vorsteht, wobei insbesondere der Betätigungsab-
schnitt eine Erstreckungslänge senkrecht zur Trans-
versalrichtung (Y) aufweist, die sich von dem Halte-
vorsprung (20, 30) weg entlang der Transversalrich-
tung (Y) stufenförmig vergrößert.

15. Haltefeder (100) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Betätigungsabschnitt durch ein von dem Halte-
element (2, 3) separates Betätigungselement (4) be-
reitgestellt ist, wobei das Betätigungselement (4) in
dem Halteelement (2, 3) lösbar verrastbar ist, wobei
insbesondere das Halteelement (2, 3) durch Einfüh-
ren entlang der Transversalrichtung (Y) in eine an
dem Halteelement (2, 3) vorgesehene Aufnahme mit
dem Halteelement (2, 3) verrastbar ist, wobei die
Aufnahme einen das Einführen in Transversalrich-
tung (Y) begrenzenden Anschlag für das Betäti-
gungselement (4) aufweist, wobei insbesondere das
Betätigungselement (4) aus Kunststoff hergestellt
ist.

16. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltefeder (100) als ein weiteres separates Ele-
ment ein weiteres Halteelement (3) umfasst, das den
anderen der beiden Halteabschnitte ausbildet und
relativ zum Basiselement (1) und relativ zum ersten
Halteelement (2) in der Transversalrichtung (Y) ver-
schiebbar ist, wobei insbesondere an dem weiteren
Halteelement (3) ein weiterer Betätigungsabschnitt
vorgesehen ist, der in der Transversalrichtung (Y)
an der von dem gegenüberliegenden Halteelement
(2) weg weisenden Seite des weiteren Halteele-
ments (3) angeordnet ist und in der Transversalrich-
tung (Y) um mindestens 5 mm über den Haltevor-
sprung (30) des weiteren Halteelements (3) vorsteht.

17. Haltefeder (100) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Basiselement (1) an den Transversalenden sei-
nes Bodenabschnitts (10) Fixiernasen (11) aufweist
zum Fixieren des Basiselements (1) an dem Monta-
gekörper (200).

18. Haltefeder (100), insbesondere nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (2) vertikal zum Bodenabschnitt
(10) hin von seinem Haltevorsprung (20) versetzt ei-
ne Haltenase (21) aufweist unter Ausbildung einer
Aufnahme für den Befestigungsvorsprung (301), wo-
bei insbesondere die Haltenase (21) und der Halte-
vorsprung (20) über einen in Vertikalrichtung verlau-
fenden Abschnitt des Halteelements (2) miteinander
verbunden sind und sich senkrecht zur Vertikalrich-
tung überlappen und insbesondere vertikal um we-
niger als 15 mm, insbesondere weniger als 10 mm,
insbesondere weniger als 7 mm voneinander beab-
standet sind.

19. Haltefeder (100) nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltenase (21) des Halteelements (2) durch zu-
mindest einen von einem sich vertikal erstreckenden
Abschnitt des Halteelements (2) transversal abste-
henden Blechabschnitt ausgebildet ist.

20. Anordnung umfassend eine Haltefeder (100) nach
einem der vorangehenden Ansprüche, eine Trag-
schiene (300) und einen Montagekörper (200), wo-
bei in einer Betriebsposition der Montagekörper
(200) vertikal unten an der Tragschiene (300) mittels
der Haltefeder (100) gehalten ist, wobei in der Be-
triebsposition das Halteelement (2, 3) durch die Fe-
dereinrichtung in Transversalrichtung (Y) gegen die
Tragschiene (300) oder den Montagekörper (200)
gepresst ist, wobei der Haltevorsprung (20, 30) ver-
tikal oberhalb des Befestigungsvorsprungs (301) an-
geordnet ist und auf diesem aufliegt, wobei insbe-
sondere an dem Halteelement (2, 3) ein Betätigungs-
abschnitt angeordnet ist, der sich ausgehend von
einem in der Betriebsposition von Tragschiene (300)
und Montagekörper (200) gebildeten Innenraum in
Transversalrichtung (Y) nach außen über Tragschie-
ne (300) und/oder Montagekörper (200) hinaus er-
streckt.
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